
BERICHTE

EINHEIT UND VIELHLEITL DER

Jahre Internationales Instıtut für issionswissenschaftliche Forschungen

Das Internationale Institut für Missionswissenschaftliche Forschungen e.V., das 1911
durch JOSEF SCHMIDLIN unster gegründet wurde, konnte diesen agen auf
Jahre se1INES Bestehens zurückblicken. Aus diesem Anlaß tand VO': 11 Junı 1936

Würzburg Rahmen der Jahresmitgliederversammlung des Deutschen Katholi-
schen Missıonsrates, auf der Prälat HERKENRATH Z.U) Präsidenten wiedergewählt
wurde, die Jubiliumstagung des Internationalen Instituts

KARDINAL FRANCIS AÄRINZE (Nıger1a), Präsident des Vatikanischen Sekretarıats für die
Niıchtchristen, der dıe Tagung mıiıt der Feıer der Eucharistıe eröffnete, gab seinem
Reterat über Die missionarische Aufgabe der Kirche für das Jahrtausend bedenken,
WEenn die Botschaft des Evangelıums Wurzeln tassen SO!| unter den vielen Völkern, die
stolz sınd auf ihre eigene Kultur, eINeE Inkarnatiıon des Evangelhums diesen Kulturen
stattfinden muß. Denn, AÄRINZE, „die Menschen, die Chrısten werden, kommen
nıcht AUS ıner kulturellen Wüuste, sondern kommen ZUT Kırche mıt iınem kulturellen,
rehg1ösen und sozialen Gepäck. Aus diesem Grund ıst che Inkulturation eine drängende
Aufgabe der Zukunftt, die ber 191038 dann erfolgreich seın kann, WE dem Wiırken des

e1istes Raum geschenkt wird“. Als einEe zweıte wichtige Überlegung für den
missionarıschen Fınsatz 1m nächsten Jahrhundert nNnannte KARD. ÄRINZE den interrelig1ö-
SC}  ® Dialog. Für dıe Theologen bedeutet das, ıner Theologie der Religionen größere
Autmerksamkeıiıt geschenkt werden muß, der ihre vorrangıgen Aufgaben sSind: Dıe
Beziehung der nıiıchtchristlichen Religionen Christus, ZUX Kirche und ZU)] Heıl, das
Zusammenspiel VO: Dialog, Evangelisation und menschlicher Freiheit, die TENZEN der
nichtchristlichen Religionen und die Notwendigkeıt der direkten missionarıschen
Verkündigung aufzuzeigen. Dialog und Verkündigung, beides ıst Zukunft gleich
wesentlıich.

W ALDENFELS, Ordinarıus für Fundamentaltheologie Bonn, Vorsitzender des
Internationalen Instituts für Missionswissenschaftliche Forschungen und durch seine
langjährıgen Studienaufenthalte Asıen mıt den vielfältigen Problemen der Weltkıir:
che vertTraut, referierte Anschluß ARINZE über das ystertum Kirche un die
Gemeinschaft der Kirche. Einheilt und Vielheit ın der Weltkirche. Dıe abendländische Kırche,
cdıe lange Zeıt alleın die missionierende WAadl, MU.| nach W ALDENFELS lernen, das
Wort Gottes eINE Saat ist, die ausgesät wird, Wurzeln fassen und wachsen, nıcht
eın Baum, der Aaus ıner Gegend eine andere verpflanzt wird. Entsprechend dürfen
Junge Kirchen Jung se1mn. Sıe haben das Recht auf eigene Erfahrungen, iıhre eiıgene
Phantasıe und Kreatıivıtät, ber uch auf ihre eıgenen Fehler und Lernprozesse”. Wıe
schwer ber diese Forderungen durchzusetzen sind, würden die verschärften
Auflagen zeıgen, die römische Stellen machen, „WCIMH} WI1IEC Indien und

Versuche Bereich des Liturgischen oder wWw1eE Lateinamerika mıt den
Befreiungstheologien die Veröffentlichung ıner kontextuellen Theologıe geht.
Römische Eingriffe und Vorsichtsmaßnahmen wirken dabei häufig als Zeichen -
gelnden ertrauens gegenüber dem Urteilsvermögen und der Loyalıtät einheimiıscher
Bischofskonferenzen.“ „Den anderen nıcht mundtot, sondern sprechfähig machen“, das

nach W ALDENFELS ber nıcht L1UT für die Christen den Jungen Kirchen, das gelte
'ebenso tür die Nichtchristen, denen Respekt VOT ihrer Subjekthaftigkeit begegnen
1St
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Vertieft wurde dıe Thematik durch persönliche Zeugnisse aus Afr: (Schw. REINGARD
BERGER OP, Harare/Zimbabwe), Lateimamerıka DrR. PAULO SÜSss, Brasıilia) und
‚uTOpa (Dr. DAVID SEEBER, Freiburg/Br.).

Kur dıe Zusaxnmenfassung der Ergebnisse der einzelnen Arbeitskreise und der
Diskussion 1 Plenum hatte W ALBERT BÜHLMANN gewınnen können, der
ugus dieses Jahres sSCe1Nn sıebzıgstes Lebensjahr vollendete. In seinem ‚Impulsreferat‘
zeichnete BÜHLMANN die Kırche S WIEC S1E VO)]  - vielen Gläubigen heute empfunden
wird: Eiıne Kirche iıhrer hierarchischen Struktur, die oft das echt und nıcht den
Menschen Z.U) Maßstab nımmMt. Dıeser empfundenen Kirche des Rechts stellte
BÜHLMANN die Liebeskirche gegenüber, VO)  — der sıch, W1E 9 ımmer wieder
traumen lohne. Von der Kirche traumen 1st uch der Tıtel se1INES Jüngsten Buches, das
soeben erschienen 1st.

Den Abschluß der Tagung bildete eın teierlicher Festakt, der mıt ınem Pontifikal-
der Michaelskirche mıt Bischoft FRANZ HENGSBACH, Essen, Vorsitzender der

Kommıissıon Weltkirche der Deutschen Bischofskonferenz, begann. In der Neubaukir-
che, dem Festsaal der UnLwunversität Würzburg, sprachen nach der 1  ung durch den

Vorsitzenden W ALDENFELS, Prälat HERKENRATH, Präsident des DKMR, der Bischof
VO] Würzburg, PAUL WERNER SCHEELE, SPEIGEL, ekan der katholisch-theologischen
Fakultät Würzburg und (GENSICHEN, Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für
Missionswissenschaft, die Grußworte. Den Festvortrag Der eine Glaube ın den vielen
Sprachen der Weltkirche hielt der Generalsuperior der Steyler Missıonare Pater EINRICH
HEEKEREN, Rom. Bereıits Z.U] Zeıt der Apostel, so H. HEEKEREN, gab den Prozeß der
Loslösung A4uUus dem semiıtischen und die Auseinandersetzung mıt dem griechischen
Sprach- und Kulturraum. diese Auseinandersetzung nıcht problemlos vonstatten

gıng, wird uns der Apostelgeschichte der Kontroverse des etrus und Paulus
mitgeteilt (Apg. 15  __ Dıe Probleme ZUT Zeıt der Apostel sınd heute aktueller denn Je;
enn W1e HEEKEREN Beispiel Papua-Neuguinea darlegte WIT:! durch U: das
Evangelium Kulturräume hineın vermittelt, denen das semuitische und griechische
Denken emd sSind. FEın Starres Festhalten LUTLE einer sprachlichen Ausdrucksform des
Glaubens, w1e sıch insbesondere den lıiturgischen Texten zeıgt, muß nach
HEEKEREN der missionarıschen Verkündigung überwunden werden,
ınem legıtimen Pluralısmus sprachlicher Ausdrucksweise kommen kann. Der Glaube
an jJesus Christus ISst, ohne VO)] seiner Fülle LWwAas preiszugeben, verschieden aussagbar

den verschiedenen Sprachen der Menschheaıt.
Dıie Jubiläumstagung des Internationalen Instıtuts für Missionswissenschaftliche

Forschungen mıt seinen Referaten un Gesprächen, bot ber nıcht L11UTLE Informationen,
Reflexionen und Inspirationen, sondern machte VOT allem deutlıich, Ww1e die
1ssıon J nach dem Vatikanischen Konzıil bestellt 1St. Bildlich gesprochen:
Das Gebiet der 1ssıon und Missionswissenschaft 1st noch immer eINE Baustelle, auf
der ber ernsthafte Versuche unternommen werden, das Fundament NC  e legen.
ber das Baumaterial hingegen besteht noch Uneinigkeıit. Von iıner kolonialistischen
Missionstheologie WCS ist bemüht, das Baumater1al fiınden, das ıner
inkarnatorischen Inkulturationstheologie und/oder Theologıe der Religionen;
det werden Besteht Unemigkeit ber das Baumaterı1al, besteht Eimigkeit über das
Fundament sıch, gemäß dem Aulftrag Jesu Chriıstı, überall und len das Evangelium

verkünden. Grund un Ziel der missionarıschen Tätigkeit iıst und bleibt die
Evangelisierung, VO)  w der aps Paul seinem Apostolischen Schreiben ber die
Evangelisierung ın der Welt von heute ausführt: „Evangelisieren besagt für die Kırche, die
Frohbotschaft alle Bereiche der Menschheıit tragen und S1C durch deren Finfluß
VO) innen her umzuwandeln un! die Menschheit selbst erneuern“ Das Wıssen
die Erneuerung der Menschheit 1m Geıist Jesu Christi,; die drängende Notwendigkeit,
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das Evangelıum verkünden und verbreıten, > für die 1SsS1O0N und Miss10nswI1s-
senschaft hoffen, auf diesem Fundament eın Haus entsteht, solide und est
gebaut.

Bonn („unter Riße

INTERN.  ONALE KONFERENZ UBER BEFREIUNGSTI-IEOLOGIE
ANCOU

We IMUST NOL underestimate the injustice and rejection suftered by ast

majJorıties of people Latın Amerıca Liberation theology 1 mediıtatıon God,
ıt’s attempt find language which speak thıs continent’s deprived
Chrıistlans about the loving God. ‘Liberation’ 15 complex term which has do with
the socılal, political and human order, the total liberation ot the PCTSONMN and NOL LG

structural changes.”
Dıese Worte VO:  - ‚USTAVO (SUTIERREZ (aus einem Interview, Manchester Guardıan, LE

Februar biıldeten gleichsam den Leitfaden für die große internationale,
interdisziplinäre und niıchtkonfessionelle Konfterenz über Befreiungstheologıie, dıe VO)

6.—8 Februar 1986 Vancouver stattfand: International Conference Liberation Theology:
Religion ın the Socio-Political Transformation of alın America, Sımon Fraser Universıity,
Burnaby, British Columbıia, Canada, February 0—8, 986 Sıe wurde Rahmen des
lateinamerikanıschen Studienprogramms der Simon-Fraser-Universität Orsıtz
un Koordinatiıon VO  n ORGE (5ARCIA AÄANTEZANA geplant und ausgerichtet, wobei ür dıe
Vorbereitungen namhafte Persönlichkeiten WI1IEC LEONARDO BOFF (Brasılien), USTAVO
(SUTIERREZ eru), ÄRTHUR VAN SETERS Kanada) und viele andere Kxperten mehr konsul
tıert wurden. Etwa 1000 Wissenschaftler, Studenten und Vertreter christlicher Kirchen
Amerikas nahmen 0® orträgen VO:  e} Hiıstoriıkern, Soziologen, Ethnologen, Theolo-
SCI1 und anderen Fachleuten teil, dıe ast ausschließlich aus Ländern des amerıkanı-
schen Kontinents ZUS a.mmengekommen Zu den geladenen Rednern gehörte
(GREGORY BAUM (St. Michael’s College, University of 'oronto), PHILIP BERRYMAN Los
Angeles), JUAN BOTTASSO Ekuador), MICHAEL ( ZERNY (Dıirector, Jesult Centre for Social
Faıth and Justice, Toronto), JOHN FOSTER (Director, Inter-Church Commiuittee Human

Rıghts for Latın Ameriıca, Toronto), MARY HUNnT (Director, Women’s Allıance for
Theology, Ethıcs and Rıtual, Maryland, USA), KIGOBERTA MENCHU (Maya-Quiche, (suate-
mala), ÜRIEL MOLINA OFM Centro Ecumenico, Managua), RONALDO MUNOZ (Santıago de
Chile), JOSE RUTILIO SANCHEZ (Chalatenango, Salvador). Konterenzort War die Sımon-
Fraser-UnıLwversität ın Burnaby ande der Stadt Vancouver, die diesemJ ihr
1 00jähriges Bestehen feiert.

Dıe Vorträge wurden nach speziellen Themenbereichen parallel TE großen
Konterenzsälen englischer bzw. spanıscher Sprache gehalten. ach Abhandlung
jedes zusammenhängenden Themenbereiches schloß sıch unter der Regıe 1ne€es
Diskussionsleiters die Diskussion der Reterenten aAll, ın dıe sıch uch das Plenum
einschalten konnte.

Schwerpunkte der öftentlichen Vortragsreihen über Befreiungstheologie C:

Theoretische Grundlagen, Teil Reich Gottes und irdische Befreiung Metaphy-
sisch-ethische Grundlagen DeuterojesaJja als Befreiungstheologıe dıe Sendung Jesu
und dıe Sendung der Kirche.

Regionale Fälle ın Lateinamerika, Teil Grass-roots-Gruppen Befreiungstheologıie
un -pädagogik Brasıliıen, Peru und uba.
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